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gutes W eib ,  eine treue Lebensgefährtin, 
eine fromme Erzieherin Ihrer guten Kin­
d e r , eine bewährte Theünehmerin an Ili- 
rem Lebensgeschicke in Freud und in Leid.
Alle, die sie kannten, die theure 
Entschlafene, müssen ihr das Zeiigniss 
geben, dass sie ein b i e d e r e s  W e i b  in 
des Wortes edelstem Sinne war. D a s  
V e r t r a u e n d e s  G a t t  e n z u i h r w a r 
u n b e g r e n z t ,  u n d  n i e h a t t e  e r U r ­
s a c h e  d a s  V e r t r a u e n z u b e r e 11 e n. 
Nu r  G u t e s ,  n i e  B ö s e s  e r z e u g t e  
i h m  d i e  b e s c h e i d e n e ,  a n s p r u c h -  
l o s e  G a t t i n ,  s o  l a n g e  s i e  nn se i -  
n e r  S e i t e  l e b t e  a u f  E r d e n .  (Spr. 
Sai. 31, 11 12.)
Und diese t reue ,  zärtliche Gehiltin, 
die Ihres Herzens Wonne wa r ,  ist nun 
von Ihrer Seite gerissen, mein theurer 
F reund ,  durch des Todes kalte, unerbitt­
liche Hand.
Mit frommer Gewissenhaftigkeit, mit 
zartem S inne ,  mit edler Selbstverleug­
nung hat sie Ihnen, Ihren Kindern, Ihrem 
Hause gelebt. Sie hat in trüben Tagen 
niemals ihr Gottvertrauen, und unter gün­
stigen Lebensverhältnissen niemals ihre 
stille Bescheidenheit verleugnet. Und nun, 
da sie sich der süssen Hoffnung hingeben
durfte, an ihren K in d e rn , den die tim i 
Lieblingen ihres Herzens, manche illut ter- 
frende zu er leben, nun muss sie hinab- 
steigen zu den Ruhenden im Grabe!
Ach tlieurc Leidtragende! Wie soll- 
len wir Kuren Schmerz nicht verstehen. 
Euren Schmerz nicht theilen! W ie soll­
ten wir den Ve rlust Eurer guten Gattin 
und Mutter nicht mit Euch beweinen ! 
W ie sollten wir nicht mit Euch rufen: Ach, 
wie war es .möglich; Gott, warum hast Du 
elas gethan ? —
Also fragen w ir  allzumal. Und wohl 
uns, dass wir  also fragen. Denn nicht den 
Zufall , nicht das blinde Ungefähr klagen 
w ir  an. N e in , hinauf zum H im m el, an 
Gott, an den ewigen Gebieter über Leben 
und Tod ist ja gerichtet die Frage : 0  
G O T T , warum hast Du das gethan! —
Solcher Gestalt liegt in der Frage 
schon der Trost. W ir  bekennen j a , wie- 
wol unter Weinen und Seufzen, aber wir 
bekennen es doch: Gott hat es gethan! 
Denn „a b g e in c s s e n s i n  d d i e T a g e  
d e s  S t e r b l i c h  e n ; d i e  Z a h l  s e i n e r 
Mo n d e  v o n  G o t t  b e s t i m m t ;  di  e 
V ο n d e m  H e r r n  f e s t g e s e t z t e  
G r e n z e  k a n n  k e i n  S o h n  d e r  E r d e  
ü b e r s c h r e i t e n.£ f (Job 14. 5.)
Ja , Gott hat es gethan! Sein war die 
Schickung und der Wille sein! . . De r  
H e r r  h a t  E u c li d i e  g e l i e b t e  G a t- 
t i n  u n d  M u t t e r  g e s c h e n k t ,  d e r  
H e r r  h a t  s i e  z n s i c h g e η o in in e n , 
d e r  N a m e  d e s  H e r r n  s e i  g e p r i e- 
s e n  u n d  g e l o b t ! “  (Das. 1, 21.)
ln solchem Glauben wird das Weinen 
kein trostloser S ch m erz , und die Trauer 
keine Anklage Goties. Bei solcher Zuver­
sicht und Ergebung in den Radischluss 
Gottes werden die Thränen zu Perlen im 
Kranze des F rom m en, und die Trauer­
töne zu Anklängen aus der himmlischen 
H eim at, wo sie einmal aufgelöst werden 
in die Harmonie der Seligen.
Der Name des Herrn sei gepriesen, 
dass die Heimat, in weiche Eure verewigte 
Gattin und Mutter eingegangen, uns nichts 
Fremdes is t ,  denn wir  wissen: „Nur der 
Staub kehrt zur Erde zurück, aus der er 
ward ; der Geist aber kehrt zu Gott zurück, 
der ihn gegeben.“  (Pred. Sai. 12, 7.)
Der Name des Herrn sei gepriesen, 
dass nicht das Jenseits ,  sondern das Er­
denleben ein Traum ist,  und dass ihr die 
Gattin und Mutter nicht für verloren hal­
ten müsset, sondern erkennet, sie sei uns 
nur vorangegangeii zu einem Leben, dem
kein Sterben folgt , zu einem Dasein, das 
kein Ende ni mmt ,  zu einer Seligkeit, 
die unvergänglich ist.
Und nun tlicurc Vollendete, nehme 
ich Abschied von Dir im Namen Aller, die 
Dich liebten und ehrten auf Erden. Dein 
Gatte, Deine Kinder und Deine Geschwi­
s te r ,  die Anwesenden und die Abwesen­
den rulen Dir durch mich das letzte, ach, 
das allerlezte Lebewohl zu. Sic danken 
Dir für jede Freude, die ihnen Deine Lie­
be bereitete, für jeden Genuss, den ihnen 
Dein Herz verschaffte, für jeden Dienst, 
den ihnen Deine Sorgfalt e rz e u g te , für 
Alles, was Du ihnen gethan hast und wras 
Du ihnen gewesen bist. Vergib ihnen, 
w enn sie Dir in diesem Erdenleben irgend 
einen trüben Augenblick bereitet halten, 
und gedenke ihrer vor Gott dem Herrn 
in L iebe , w ie  sie Deiner stets in Liebe 
gedenken werden.
J a ,  unvergesslich soll das Andenken 
der frommen Entschlafenen Euch bleiben. 
Ehret ,  geliebteste K inder ,  Eure gute, 
zärtliche Mutter im Grabe noch durch Eu­
re Tugend und Gottesfurcht, durch die 
Unschuld Eures Sinnes und Wandels. 
Noch vor acht Tagen rief die Vollendete 
Euch mütterlich zu : „ K i n d e r ,  s e i  d
g « t ii ii «I f r o m ml  I c h  w e r  <1 e i» i c I» t 
in e Ii r I a 11 g e w  e i I e 11 i n  e 11 e 1* e r 
IVI i t1 e !4Í 0  vergosset diese Ermahnung 
nie! Gedenket stets dieser mütterlichen 
Worte s welche die Vollendete im Vor­
gefühle ihrer nahen Auflösung zu Euch 
gesprochen ! W erdet durch Euer Wohl- 
gerathen des betrübten Vaters Trost und 
Freude !
Geliebteste Kinder! So lange Ihr dici 
gute Mutter hesasset, habet Ihr au jedem 
Morgen mit ihr diu Hände zun» Gebete 
gefaltet. Faltet heute in Andacht die Hän­
d e ,  um mit mir für die gute Multer zum 
lieben Gölte zu beten.
Barmherziger Golf ! des Lebens und des To­
des Herr! Deiner Fluid und Liebe empfehlen wir 
die theure Vollendete, die Dein unerfot schlichet- 
Rat lisch!uss hat abgerufen aus dein irdischen Le­
hen. Lasse ihr Gebein ruhen im Frieden. Birg ihre 
Seele in den Flügeln Deiner Allmacht. Lohne ihr 
in Deinem Himmel ihren bescheidenen, gottesfnrch- 
tigen Wandel auf Erden. Uns aber lehre immer 
tiefer beherzigen, 0 Herr, dass wir die ernste 
Stunde, welcher wir auf den Flügeln der Zeit 
entgegeneilen, nur dann ruhig erwarten können, 
wenn wir Dich fürchten , in Deinen Wegen wan­
deln und Deiner Leitung vertrauen , Gott der 
Wahrheit, der Gerechtigkeit und des Friedens! 
Amen.
